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Das in der Entwicklung begriffene Realgymnasium (Reform- 
schule mit Frankfurter Lehrplan) zu Goldap umfasst zur Zeit 
die Vorschule und die Klassen Sexta bis Untersekunda, zu Ostern 
1907 tritt die Obersekunda hinzu, 1908 die Unter- und 1909 die 
Oberprima, sodass die ersten Abiturienten zu Ostern 1910 mit 
dem Zeugnis der Reife entlassen werden können 


1. Lehrverfassung eines Refiorm-Realgymnasiums 
nach Frankfurter Art. 


1. Uebersicht über die einzelnen Cehrgegenstände und die für jeden derselben bestimmte Stundenzahl. 
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Anm.: Die eingeklammerten Zahlen geben die von 1892 bis Oſtern 1903 üblich geweſenen und 
auch in Zukunft für Reform⸗Realgymnaſien noch geſtattete Anordnung. 


Dazu kommen als verbindlich je drei Stunden Turnen und je zwei Stunden Singen durch 
alle Klaſſen; als wahlfrei von O. Il ab je zwei Stunden Linearzeichnen. 

Für Schüler der IV. und III. mit ſchlechter Handſchrift iſt beſonderer Schreibunterricht ein⸗ 
zurichten. 
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2. Verteilung des Unterrichts im Schuljahr 1906/1907. 
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t Verwaltet die Stelle eines wiſſenſch. Hilfslehrers. * Honoriert. * Im Winterhalbjahr nach Fortfall der Spielſtunden 23. 
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3. Uebersicht über den durchgenommenen Lehrstoff. 
Untersekunda. 


Religionslehre 2 St. Lukasevangelium. Leben Jeſu. Die Apoſtelgeſchichte. Geſchichte 
der altteſtamentlichen Prophetie. Wiederholung des Katechismus und Darlegung ſeiner inneren 
Gliederung. Wiederholung von Liedern, Sprüchen, Pſalmen. 


Deutſch 3 St. Lektüre: Wilhelm Tell, Götz von Berlichingen, Minna von Barnhelm; 
Schiller: Das Lied von der Glocke, Spaziergang, Eleuſiſches Feſt, Siegesfeſt, Klage der Ceres, 
Kaſſandra; die Dichtung der Befreiungskriege; Gedichte und Proſa aus dem Leſebuche. — Beleh⸗ 
rungen über die poetiſchen Formen und Gattungen und die Perſönlichkeiten der Dichter. — Praktiſche 
Anleitung zur Anfertigung von Aufſätzen durch Übungen im Auffinden und Ordnen des Stoffes. 
Erzählende Darſtellungen und Berichte wie in III, nur umfaſſender; leichtere Abhandlungen und Cha- 
rakteriſtikfen. — Auswendiglernen aus Dichtungen. — Übungen in frei geſprochenen Berichten über 
Geleſenes und Durchgearbeitetes und im muſtergiltigen Vortragen poetiſcher und proſaiſcher Stücke. 


Aufſätze: Das Verhalten der Achäer und Troer beim Tode Hektors. — Das Feuer im 
Dienſte des Menſchen. — Welchen Verlauf nahmen die Verhandlungen auf dem Rütli? (Klaſſen⸗ 
aufſatz.) — Der Hohenzollern. Ein Steindruck von Hans von Volckmann — Die Schlacht bei 
Azincourt. Nach dem Engliſchen von Dickens. (Klaſſenaufſatz.) — Bruder Martin, ein Sohn 
ſeiner Zeit. Nach Goethes Götz. — Entſtehung und Verlauf des Gewitters. — Götzens Kämpfe 
mit dem Heere der Reichsexekution. (Klaſſenaufſatz.) — Welches Bild entwirft Schiller im „Spazier⸗ 
gang“ von der Kulturentwickelung der Menſchheit? — Prüfungsaufſatz. 


Latein 6 St. Lektüre: Caes. bell. gall. I 30—54; III; IV; VI 1—9. Ausgewählte 
Abſchnitte aus Ovids Methamorphoſen: Prooemium; Die 4 Weltalter; Lycaon; Die Sintflut; 
Deukalion und Pyrrha. [Philemon und Baucis; Niobe]; Phaeton. Memoriert wurden ca. 100 
Verſe. Grammatik: Wiederholung des Lehrſtoffes der III. Satzlehre nach Müller u. Michaelis: 
Der zuſammengeſetzte Satz. Im S. wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, im Winter alle 14 Tage 
(meiſt abwechſelnd häusliche Klaſſenarbeiten und Überſetzungen aus Caes. de bell. Gall.) 


Franzöſiſch 3 St. Lektüre: Erckmann-Chatrian: Histoire d' un Conscrit de 1813; 
Musset: Pages Choisies; Corneille: Le Cid. Sprechübungen im Anſchluß an das Geleſene. 
Übungen in freier Wiedergabe des Geleſenen und Durchgearbeiteten. — Grammatik: Beendigung 
der Syntax und ſyſtematiſche Zuſammenfaſſung und Ergänzung des geſamten grammatiſchen Stoffes. 
— Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit, gelegentlich ein häusliches Exerzitium. 


Engliſch 6 St. Dubislav⸗Boek: Kurzgefaßtes Lehr- und Übungsbuch der engliſchen 
Sprache. Abſchnitt 1 bis 26. Lautlehre und die geſamte Formenlehre. Die wichtigſten ſyntaktiſchen 
Erſcheinungen, namentlich die Syntax des Verbums. Ausſprache und Sprechübungen in jeder 
Stunde. Freie Wiedergabe des Geleſenen. Auswendiglernen von Gedichten. Im W. Lektüre: 
Dickens, A Child's History of England. (Velhagen u. Klaſing.) — Wöchentlich eine ſchriftliche 
Klaſſenarbeit, gelegentlich ein häusliches Exerzitium. 


Geſchichte und Erdkunde 3 St. Brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte vom Regierungs— 
antritt Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Deutſche und außerdeutſche Geſchichte, ſoweit 
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ſie für das Verſtändnis der vorigen von Bedeutung iſt. Verfaſſung Preußens und des deutſchen 
Reiches. — Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des deutſchen 
Reiches. Elementare mathematiſche Erdkunde. Kartenſkizzen im Heft und namentlich an der Wand- 
tafel. Verkehrs- und Handelswege der Gegenwart. 


Mathematik 4 St. Algebra: Logarithmen; Gleichungen erſten Grades mit zwei Un— 
bekannten, quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten und ihre Anwendungen auf die verſchiedenſten 
Gebiete. — Geometrie: Anfangsgründe der ebenen Trigonometrie; Sinus-, Koſinus- und Tangenten⸗ 
ſatz. Anwendungen davon. — Stereometrie: Oberflächen und Inhalt der einfachſten Körper. 
Anwendungen auf Beiſpiele aus dem praktiſchen Leben, der Phyſik u. a. 


Phyſik und Chemie 3 St. Anfangsgründe der Mechanik, Akuſtik, Optik und Wärmelehre. 
Wiederholung der auf O. II behandelten Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität. — Eigen— 
ſchaften der einfachſten Elemente. Anwendungen auf das praktiſche Leben und die Technik. 


Zeichnen 2 St. Zeichnen nach ſchwieriger darzuſtellenden Kunſt- und Naturformen mit 
Wiedergabe von Licht und Schatten. Freie perſpektiviſche Übungen in Innenräumen und im 
Freien. — Übungen im Malen mit Waſſerfarbe nach farbigen Gegenſtänden (Geräten, Gefäßen, 
lebenden Pflanzen, Früchten, Vögeln und Vierfüßlern) und im Skizzieren. 


Obertertia. 


Religionslehre 2 St. Das Reich Gottes im N T. auf Grund entſprechender bibliſcher 
Abſchnitte, beſonders der Bergpredigt und der Gleichniſſe, deren Hauptinhalt einzuprägen iſt; 
Leiden, Sterben, Auferſtehung Jeſu und Geſchichte der Urgemeinde. — Sicherung der erworbenen 
Kenntnis des Katechismus und des in den vorigen Klaſſen angeeigneten Spruch- und Liederſchatzes. 
Kurzer Abriß des Kirchenliedes in Verbindung mit der zuſammenfaſſenden Wiederholung früher 
gelernter Lieder. — Die Geſchichte der Reformation im Anſchluß an ein Lebensbild Luthers. 


Deutſch 3 St. Grammatik: Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre, an den pro⸗ 
ſaiſchen Leſeſtoff des Hopf und Paulſiek angeſchloſſen; Ablaut, Umlaut, Brechung, Bedeutung 
der Ableitungsſilben; Grundwort und Beſtimmungswort, Zuſammenſetzung. — Leſen unter all— 
mählichem Hervortreten des poetiſchen Stoffes neben dem proſaiſchen. Epiſches, Lyriſches und Dra— 
matiſches (insbeſondere Balladen von Schiller und Uhland; Homers Odyſſee in der verkürzten 
Textausgabe von Weißenborn, Körners Zriny.) — Weitere Belehrungen über die poetiſchen Formen 
und Gattungen, ſowie über die Perſönlichkeiten der Dichter bei der Behandlung ihrer Werke. — 
Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten und Abſchnitten aus Dichtungen wie auf den Vor— 
ſtufen. Alle vier Wochen ein Aufſatz. Praktiſche Anleitung dazu durch Übungen im Auffinden und 
Anordnen des Stoffes in der Klaſſe. In jedem Vierteljahr Bearbeitung eines Themas in der 
Klaſſe. (Erzählungen, Schilderungen, Beſchreibungen, Charakteriſtiken, Berichte über ſelbſterlebte 
und beobachtete Ereigniſſe, Abhandlungen). 


Latein 8 St. Grammatik: Ständige Wiederholung der auf U. III erlernten Formen: 
lehre induktiv in Verbindung mit der Lektüre des Übungsbuches von Oſtermann und Müller. Er- 
gänzung der Formenlehre. Von der Satzlehre: Die Satzteile und ihre Übereinſtimmung, (Sub⸗ 
jekt und Prädikat), nähere Beſtimmung der Satzteile (Attribut und Appoſition), Nominativ, Akku⸗ 
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fativ, Dativ, Ablativ, Ortsbeſtimmungen, Raum- und Zeitbeſtimmungen, Genitiv nach Müller und 
Michaelis: Lateiniſche Satzlehre zum Gebrauch für Reformſchulen § 1— 62. — Lektüre: Caeſars 
Belum Gallicum. Buch I, 1—30; II, 15- 28; III, 7-16; IV, 1—19; V, 1—12; VI, 9— 28. 
— Wöchentlich eine Klaſſenarbeit wie auf U. III. 


Franzöſiſch 4 St. Grammatik: Induktiv im Anſchluß an den Leſeſtoff ſowie ſyſte⸗ 
matiſch nach dem Übungsbuch und der Sprachlehre von Plötz-Kares fortwährende Wiederholung der 
auf U. III. durchgenommenen Syntax des Verbums, Infinitiv, Partizipium und Gerundium, Rektion 
des Verbums, Wortſtellung, Syntax des Artikels. — Lektüre: Im S. Daudet: Le petit chose. 
(Velhagen und Klafing). Im W. Lamé-Fleury; Histoire de France. (Velhagen und Klaſing). 
Nebenhergehend ausgewählte Gedichte aus dem Übungsbuch, von denen einige auswendig gelernt 
werden. — Sprechübungen. Beſchreibung von Bildern, Übungen im Nacherzählen. — Alle zwei 
Wochen eine Klaſſenarbeit wie auf U. III. 


Geſchichte 2 St. Deutſche Geſchichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum Regie 
rungsantritt Friedrichs des Großen, insbeſondere brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte. — Die 
außerdeutſche Geſchichte iſt ſoweit heranzuziehen, wie ſie für das Verſtändnis der deutſchen und 
der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte Bedeutung hat. Einprägung von Jahreszahlen wie in 
Quarta. Wiederholungen nach einem Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen. 


Erdkunde 2 St. Wiederholung und Ergänzung der Landeskunde Mitteleuropas, ins— 
beſondere des deutſchen Reiches mit Berückſichtigung der Verkehrswege und der Wirtſchaftsgeographie. 
Kartenſkizzen auf der Wandtafel und in Heften. 


Mathematik 4 St. a) Geometrie 2 St. Nach einer vertiefenden Wiederholung der 
Lehraufgabe der Untertertia die Lehre von den Verhältniſſen und der Ahnlichkeit der Figuren, 
beſonders die Sätze über ähnliche Dreiecke und ihre Anwendung: Proportionen gerader Linien 
im und am Kreiſe, der goldene Schnitt; Berechnung der regelmäßigen Vielecke, des Kreisumfangs 
und des Kreisinhalts. Übung und Anwendung der erſchloſſenen Sätze auf zahlreiche Konſtruktions— 
aufgaben. — b) Arithmetik 2 St. Potenzen und Wurzeln mit ihren Geſetzen. Übung an 
Aufgaben, namentlich im Kopfrechnen. Auflöſen ſchwieriger Gleichungen erſten Grades, quadra— 
tiſcher Gleichungen und der einfachſten Gleichungen mit zwei Unbekannten, unter beſonderer Berück— 
ſichtigung von praktiſchen Aufgaben, die auf ſolche Gleichungen führen. Die numeriſche Bered- 
nung der Quadrat- und Kubikwurzeln. — Alle drei Wochen eine Klaſſenarbeit. 


taturbeſchreibung 2 St. Im Sommer: Das wichtigſte aus der Anatomie und Phy⸗ 
ſiologie der Pflanzen. Einiges über Krankheiten der Pflanzen und ihre Erreger. Durchweg 
unter Benutzung des Mikroſkops. Im Winter: Die niederen Tiere. Anatomie und Phyſiologie 
des Menſchen. Unterweiſung in den Regeln der Geſundheitslehre. 


Phyſit 1 St. Magnetismus und Elektrizität auf Grund des Experiments. 


Zeichnen 2 St. Künſtliche und natürliche Gegenſtände mit Angabe von Licht und 
Schatten. — Tiſch, Bank, Schrank, Fenſter, Ofen, Stuhl, Tür, Staffelei, Früchte. — Übungen 
im Malen mit Waſſerfarben nach farbigen Gegenſtänden, im Skizzieren und im Zeichnen aus 
dem Gedächtnis. 
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Linearzeichnen 2 St. (wahlfrei). Übungen im Gebrauch von Zirkel, Lineal und Zieh: 
feder. Geometriſches Darſtellen von Gegenſtänden des Zeichenſaales in verſchiedenen Anſichten mit 
Schnitten und Abwicklungen. 


Untertertia. 


Religionslehre 2 St. Das Reich Gottes im A. T.: Leſen und Erklärung entſprechender 
Abſchnitte aus der Bibel, dazu einige Pſalmen und leichtere Stellen aus den Propheten. — 
Belehrung über die Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnungen und das Kirchenjahr. — Aus 
dem Katechismus Erklärung und Erlernung des 4. und des 5. Hauptſtückes. Wiederholung des 
1., 2. und 3. Hauptſtückes mit Sprüchen. — Wiederholung der früher gelernten Sprüche und 
Kirchenlieder. Von Pſalmen wurden gelernt 1 und 23; 51, 90, 91, 139 im Auszug. Einprägung 
von 2 bis 4 neuen Liedern oder von beſonders wertvollen Strophen. 


Deutſch 3 St. Grammatik: Vertiefende Wiederholung und Begründung der Formen— 
und beſonders der Satzlehre. Die Unxegelmäßigkeiten und Schwankungen im Sprachgebrauch. — 
Behandlung von Proſaſtücken und Gedichten des Leſebuches von Paulſiek-Muff (mit beſonderer 
Berückſichtigung der nordiſchen Sagen, des germaniſchen Volksepos und des deutſchen Mittelalters). 
Belehrungen über die perſönlichen Verhältniſſe der Dichter ſowie über die poetiſchen Gattungen 


und Formen, ſoweit zur Erläuterung des Geleſenen erforderlich. — Auswendiglernen und möglichſt 
verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. — Alle vier Wochen ein Aufſatz (meiſt noch erzäh— 


lender Art, leichtere Beſchreibungen und Schilderungen, gelegentlich ſchon einfache Charakteriſtiken 
und kleine Abhandlungen). 


Latein 8 St. Regelmäßige und unregelmäßige Formenlehre: Einübung der Deklination 
und der Konjugation; Komparation; Bildung der Adverbia; Pronomina; Numeralia (Cardinalia 
und Ordinalia) durchweg induktiv im Anſchluß an das Geleſene und unter ſteter Heranziehung 
des Franzöſiſchen. Nebenhergehend Belehrung über die wichtigſten Abſchnitte aus der Satzlehre, 
ſoweit ſie das Geleſene bietet, ebenfalls mit ſtändiger Berückſichtigung analoger franzöſiſcher 
Spracheigentümlichkeiten. Ausſage⸗, Abſichts⸗ und Folgeſätze; Partizipialkonſtruktionen; Kaſuslehre; 
Rektion der häufigſten Verba. — Lektüre: Oſtermann (bearbeit von Müller und Michaelis, Kap. 
I- XII). Im engen Anſchluß an die lateiniſchen Stücke, aber ohne Buch, Überſetzen aus dem 
Deutſchen ins Lateiniſche. — Von Pfingſten ab wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit (Extemporale, 
Umformungen, Nachahmungen). 


Franzöſiſch 4 St. Grammatik: Gebrauch von avoir und être zur Bildung der um- 
ſchriebenen Zeiten. Die unperſönlichen Verben. Von der Syntax des Verbums: Bedeutung, 
Gebrauch und Folge der Zeiten, Bedeutung und Gebrauch des Indikativs und des Konjuktivs 
induktiv mit Begründung der Verſchiedenheit bezw. der Übereinſtimmung des deutſchen und des 
lateiniſchen Sprachgebrauchs. — Lektüre: Neben Abſchnitten aus dem Übungsbuch von Plötz— 
Kares (Kap. 22—45) Bruno: Le Tour de la France par deux enfants. Cours moyen. (Paris, 
Belin Frères). — Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten, Sprechübungen im Anſchluß an 
Geleſenes, an Vorkommniſſe des Lebens und an Hölzelſche Anſchauungsbilder. — Alle zwei Wochen 
eine Klaſſenarbeit (Überſetzung, Diktat, Nacherzählung). 
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Geſchichte 2 St. Die Blütezeit des römiſchen Reiches unter den großen Kaiſern. Deutſche 
Geſchichte von dem erſten Zuſammenſtoße der Deutſchen mit den Römern bis zum Ausgange des 
Mittelalters. Von der außerdeutſchen Geſchichte nur die Begebenheiten von weltgeſchichtlicher 
Bedeutung. Wiederholungen aus der alten Geſchichte. 


Erdkunde 2 St. Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile mit Berückſichtigung ihrer 
wirtſchaftlichen Bedeutung für Europa und der wichtigſten Verbindungen damit. Die deutſchen 
Kolonien. Vergleichung mit den Kolonialgebieten anderer Staaten. 


Mathematik 4 St. a) Geometrie 2 St. Ergänzende Wiederholung der Lehre von 
den Dreiecken und Vierecken. Die Lehre vom Kreiſe. Sätze über die Flächengleichheit der 
Figuren; Verwandlung der Figuren. Berechnung des Flächeninhalts geradliniger Figuren. Kon- 
ſtruktionsauſgaben aus allen Gebieten der Lehraufgabe. — b) Arithmetik 2 St. Die Grund⸗ 
rechnungsarten mit abſoluten Zahlen und Einführung der poſitiven und negativen Zahlengrößen. 
Die Lehre von den Brüchen und Proportionen. Einfache Gleichungen erſten Grades mit einer 
Unbekannten. — Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben. — Alle drei Wochen eine Klaſſenarbeit 


Naturkunde 3 St. Im S.: Botanik. Beſchreibung und Vergleichung der Pflanzen 
mit verwickelterem Blütenbau und der Sporenpflanzen. Im Anſchluß hiexan vertiefende Er- 
weiterung der morphologiſchen und biologiſchen Begriffe. Wichtigere Familien und Ordnungen 
der Blütenpflanzen. Überſicht über das natürliche Syſtem. Üb ungen im Beſtimmen. — Im 
W.: Zoologie. Wiederholung der Wirbeltiere. Die Gliedertiere, beſonders die Inſekten und 
ihre Ordnungen. 


Zeichnen 2 St. Künſtliche und natürliche Gegenſtände mit Angabe von Licht und 
Schatten. a) Künſtliche Gegenſtände: Zigarrenkiſte, Feder- und Tuſchkaſten, Schiefertafel, 
Spankörbe, Bücher, (geſchloſſen oder halb geöffnet), Blumentopf, Sieb, Flaſche, Glas, Schüſſel, 
Tale, Krug, Topf, Bafe, Weinglas. b) Natürliche Gegenſtände: Mohnkopf, Phyſalis⸗ 
kapſeln, Haſel- und Walnuß, Pinien⸗ und Lärchenzapfen, Maiskolben, Kirſche, Apfel, Pflaume, 
Birne, Zwiebel, Kürbis, Rettich. — Gedächtniszeichnen, Farbentreffübungen und Skizzieren. 


Quarta. 


Religionslehre 2 St. Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel und die Neihen- 
folge der bibliſchen Bücher. — Leſen und Erklärung ausgewählter Stellen des A. und beſonders 
des N. T. zur Vertiefung und Erweiterung der in VI und V behandelten bibl. Geſchichten. — 
Aus dem Katechismus Wiederholung des 1. und 2. Hauptſtücks mit Sprüchen, Durchnahme und 
Erlernung des 3. Hauptſtücks mit Luthers Auslegung. Katechismusſprüche und Schriftſtellen wie 
in den vorangehenden Klaſſen. — Wiederholung der bisher gelernten Kirchenlieder und Erlernung 
von vier neuen im Anſchluß an die Feſtzeiten des Kirchenjahres. 


Deutſch 4 St. Grammatik: Wiederholung und Erweiter ung der Lehre vom zuſammen⸗ 
geſetzten Satz. Vervollſtändigung der Regeln über die Zeichenſetzung. Das Allereinfachſte aus der 
Wortbildungslehre. — Leſen von Proſaſtücken und Gedichten aus Paulſiek-Muff. Nacherzählen. — 
Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. — Rechtſchreibeübungen 
in wöchentlichen ſchwierigeren Diktaten mit beſonderer Berückſichtigung der Fremdwörter. — Shrift- 
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liche freiere Nacherzählungen von Geleſenem oder in der Klaſſe Durchgenommenem als monatlicher 
Aufſatz (drei, höchſtens vier Seiten umfaſſend). 


Franzöſiſch 6 St. Wiederholung der Lehraufgabe der V. Die unregelmäßigen Verba in 
einer ihrer Formenbildung entſprechenden Gruppierung. Erweiterung und Vertiefung der Formen⸗ 
lehre des Subſtantivs, des Adjektivs, des Adverbs und beſonders der Pronomina; die Praepo— 
ſitionen de und à; die wichtigſten Konjunktionen nach ihrer Bedeutung für die Satzarten. — 
Leſe⸗ und Sprechübungen in jeder Stunde. Überſetzen der Lee: und Übungsſtücke aus Plötz⸗Kares, 
Übungsbuch. (Kap. 1—21.28) Erweiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. Beſprechung von 
Anſchauungsbildern. — Wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 


Geſchichte 3 St. Im S.: Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen 
mit einem Ausblick auf die Diadochenzeit. Das Allernotwendigſte über die wichtigſten orientaliſchen 
Kulturvölker. — Im W.: Römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. — Einprägung wich 
tiger Jahreszahlen in maßvoller Beſchränkung. (Kanon). 


Erdkunde 3 St. Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutſchen Reiches. — Ent- 
werfen von Kartenſkizzen an der Wandtafel und in Heften. 


Mathematik 5 St. a) Geometrie 3 St. Lehre von den Geraden, Winkeln, Drei: 
ecken und Parallelogrammen. Dreieckskonſtruktionen. — b) Rechnen 2 St. Erweiterung der 
Dezimalbruchrechnung durch die Verwandlung gemeiner Brüche in Dezimalbrüche und umgekehrt. 
Abgekürzte Multiplikation und Diviſion. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen 
Zahlen und Brüchen (Rechnungen des bürgl. Lebens). — Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 


Naturbeſchreibung 3 St. Im S.: Botanik. Vergleichende Beſchreibung von Pflanzen, 
namentlich ſolcher mit ſchwieriger erkennbarem Blütenbau. (Apetalen und Gramineen). — Lin⸗ 
neſches Syſtem. — Im W.: Zoologie. Erweiterung des Lehrſtoffes der früheren Klaſſen mit 
Rückſicht auf die Erkennung des Syſtems der Wirbeltiere, Reptilien, Amphibien und Fiſche. — 
Fortgeſetzte Übungen im ſchematiſchen Zeichnen. 


Zeichnen 2 St. Darſtellung von Gebrauchsgegenſtänden, Natur- und Kunſtformen. 
Blätter und Schmetterlinge zu Farbentreffübungen. Vogelköpfe, Fiſche im Profil. Einfache flache 
Ornamente nach Flieſen und Stoffmuſtern. Länder in charakteriſtiſcher Geſtalt. Fortſetzung der 
Übungen im Gedächtniszeichnen und Skizzieren. 


Quinta. 


Religionslehre 2 St. Bibl. Geſchichten des N. T. — Aus dem Katechismus Wieder— 
holung der Aufgabe der IV., dann Erklärung und Einprägung des 2. Hauptſtückes mit Luthers 
Auslegung nebſt einer Anzahl von Sprüchen. — Wiederholung der in IV. gelernten Kirchenlieder, 
dazu 4 neue. 


Deutſch und Geſchichtserzählungen 4 St. a) Deutſch 3 St. Grammatik: Der zuſammen⸗ 
geſetzte Satz, Satzverbindung und Satzgefüge, die wichtigſten Konjunktionen, Einteilung der Nebenſätze 
nach den Satzteilen, die fie vertreten. Zuſammenfaſſende Einprägung der Regeln über die Zeien- 
ſetzung. — Leſen von Proſaſtücken und Gedichten aus Paulſiek-Muff. Mündliches Nacherzählen 
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des Geleſenen. — Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. — Rechtſchreibe- und Jnter- 
punktionsübungen in wöchentlichen Diktaten. — Schriftliche freie Wiedergabe von Geleſenem oder 


Vorerzähltem in der Klaſſe alle 3 Wochen an Stelle des Diktats. — b) Geſchichts erzählungen 
1 St. Erzählungen aus den Sagen des klaſſiſchen Allertums ſowie aus der älteſten Geſchichte der 
Griechen (bis Solon) und der Römer (bis zum Kriege mit Pyrrhus). 


Franzöſiſch 6 St. Fortgeſetzte Leſe- und Sprechübungen. Erweiterung des Wortſchatzes, 
gelegentlich durch Behandlung eines Anſchauungsbildes. Fortgeſetzte Einübung von avoir und 
etre und der regelm. Konjugation, beſonders des Konjunktivs und der fragenden und verneinten 
Form in Verbindung mit Fürwörtern. Artikel, Article partitif, Geſchlecht der Subſtantive, das 
Adjektiv, Komparation, Numerale. (Plötz⸗Kares, Elementarbuch, Kap. 30—65.) Wöchentlich eine 
ſchriftliche Klaſſenarbeit. 


Erdkunde 2 St. Phyſiſche und politiſche Erdkunde des Deutſchen Reiches. Weitere An- 
leitung zum Verſtänduis des Globus und der Karte ſowie des Reliefs. Anfänge im Entwerfen 
von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. 


Rechnen 5 St. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Fortgeſetzte Uebungen mit bes 
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nannten Dezimalzahlen. Einfache Aufgaben aus der Negeldetri. — Im W. eine Stunde wöchent— 
lich propädeutiſcher geometriſcher Anſchauungsunterricht, verbunden mit Uebungen im Gebrauch von 
Lineal und Zirkel. — Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 


Naturbeſchrelbung 2 St. Im S.: Botanik. Eingehende Durchnahme der äußeren Dr- 
gane der Blütenpflanzen im Anſchluß an die Beſchreibung und Vergleichung verwandter, gleich— 
zeitig vorliegender Arten. Im W.: Zoologie. Fortgeſetzte Beſchreibung von Wirbeltieren aus der 
Klaſſe der Säugetiere und Vögel (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) nebſt Mitteilung 
über ihr Vorkommen, ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Grundzüge des menſchlichen 
Knochenbaues. Im ganzen Jahr Übungen im ſchematiſchen Zeichnen. 


Schreiben 2 St. Schreiben von Wörtern und Sätzen in deutſcher und lateiniſcher 
Schrift nach Vorſchrift an der Wandtafel. 


Zeichnen 2 St. Darſtellung ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Geſichtskreiſe 
des Schülers nach Gebrauchsgegenſtänden. Belebungsformen, die auf das Rechteck, Quadrat, 
Dreieck, Kreis und Ellipſe zurückzuführen ſind: Schiefertafel, Reißſchiene, Buchdeckel, Schachbrett, 
Reifen, Zifferblatt, Wagenrad, Handſpiegel. — Gerad⸗ und krummlinig begrenzte Formen: Zirkel, 
Zange, Schildform, Degengriff, Schere uſw., ſymmetriſche Blätter, Spirale, Volute, Lanzen- 
ſpitze uſw. — Anleitung zum Gebrauch der Farbe. — Nebenübungen: Freiarmübungen, Ger 
dächtniszeichnen und Pinſelübungen. 


Sexta. 


Religionslehre 3 St. Bibl. Geſchichten des A. T. Feſtgeſchichten des N. T. — Vom 
Katechismus das 1. Hauptſtück mit Luthers Auslegung, das 2. und 3. Hauptſtück ohne dieſe mit 
einfacher Wortertlärung. — Einprägung einer mäßigen Zahl von Sprüchen und leichten Schrift⸗ 
ſtellen, ſowie von 4 Kirchenliedern. 
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Deutſch und Geſchichtserzählungen 5 St. a) Deut ſch 4 St. Grammatik: Die Wort- 
klaſſen; Deklination und Konjugation; Unterſcheidung der ſtarken und der ſchwachen Formen; die 
Praepoſitionen, Übungen in ihrer Anwendung. Der einfache Satz und die für ihn erforderliche 
Zeichenſetzung unter Anwendung der latein. Terminologie. — Behandlung von Proſaſtücken und 
Gedichten aus Paulſiek-Muff. Syſtematiſche Leſeübungen in jeder Stunde. Nacherzählen des Geleſenen 
oder Vorerzählten. Möglichſt verſtändnisvolles Vortragen und Auswendiglernen von Gedichten. — 
Rechtſchreibeübungen in wöchentlichen Diktaten. b) Geſchichtserzählungen 1 St. Lebensbilder 
der bedeutendſten Perſönlichkeiten der vaterländiſchen Geſchichte, namentlich der neueren. 


Franzöſiſch 6 St. Aneignung einer richtigen Ausſprache durch praktiſche Übungen. — 
Leſe⸗ und Sprechübungen in jeder Stunde. — Das Notwendigſte aus der Formenlehre des Sub— 
ſtantivs, Adjektivs und der Numeralia; die Hilfsverba avoir und etre und als Hauptſache die 
regelmäßige Konjugation (Indikativ). — Mündliches Überſetzen aus dem Leſebuche (Plötz-Kares, 
Elementarbuch Kap. 1— 29) oder freiere Übungen (Umformungen, Nachahmungen uſw.) Übungen 
im Rechtſchreiben. — Wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 


Erdkunde 2 St. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächſte 
örtliche Umgebung. Erſte Anleitung zum Verſtöndnis des Globus und der Karte. Anfangsgründe 
der Länderkunde. Kurze Überſicht über Deutſchland und die fünf Erdteile. 


Rechnen 5 St. Die Erundrechnungsaxten mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten. 
Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezimalen Schreibweiſe und den 
einfachſten dezimalen Rechnungen. — Alle 14 Tage eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 


N Naturbeſchreibung 2 St. Im S.: Botanik. Beſchreibungen von Blütenpflanzen mit 
einfachem Bau. Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht 
erkennbaren Blütenſtände und Früchte. — Übungen im ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. — 
Im W.: Zoologie. Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere Merkmale 
und auf charakteriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues unter Hinweis auf ihre Lebensweiſe, ihren 
Nutzen und Schaden. Schematiſches Zeichnen einzelner Körperteile. 


Schreiben 2 St. Deutſche und lateiniſche Schrift auf einfachen Linien nach Vorſchrift 
an der Wandtafel. 


Vorschulklasse 1. 


Religion 2 St. Wiederholung der auf Vkl. 2 gelernten bibliſchen Geſchichten, Sprüche 
und Liederverſe; einige neu ausgewählte Erzählungen Alten und Neuen Teſtaments, dazu paſſende 
Sprüche und Liederverſe, 3 leichte Kirchenlieder, das Vaterunſer und die 10 Gebote ohne Erklärung. 


Deutſch 8 St. Behandlung der in dem Leſebuche enthaltenen Leſeſtücke; Übung der 
wichtigſten Regeln der Rechtſchreibung in wöchentlichen Diktaten; täglich eine Abſchrift, abwechſelnd 
deutſch und lateiniſch; Kenntnis der Wortarten; Wiederholung der Deklination, Komparation des 
Adjektivs und Konjugation des Verbums. Der nackte Satz ſowie Kenntnis und Beſtimmen der 
übrigen wichtigſten Satzteile im Anſchluß an das Geleſene. Auswendiglernen von 12 Gedichten 
aus dem Leſebuche. 


Rechnen 5 St. Die 4 Grundrechnungsarten im unbegrenzten Zahlenkreiſe; Kopfrechnen 
im Zahlenkreiſe bis 1000; Vorübungen zur Bruchrechnung; im letzten Vierteljahr leichte Aufgaben 
zum Verſtändnis unſeres Münzſyſtems und der gebräuchlichen Maße und Gewichte. 

Schreiben 3 St. Einübung der deutſchen und der lateiniſchen Schrift. 

Erdkunde 1 St. Heimatkunde, ausgehend von der nächſten örtlichen Umgebung und unter 
Benutzung der Karte; im Anſchluß daran Kenntnis der geographiſchen Grundbegriffe. 

Singen 2 St. (komb. mit Vkl. II) Unter Benutzung der Stufenleiter werden leichte 
Kinderlieder, Choralmelodien und einfache Volkslieder geübt. 


Spielturnen 2 St. Auf dem Schulhofe nur im Sommerhalbjahr. 


Vorschulklasse 2. 
Abteilung a. 

Religion 2 St. Ausgewählte Erzählungen des Alten und Neuen Teſtaments nebſt 
paſſenden Sprüchen undiLiederverſen; außerdem einige Morgen, Tiſch- und Abendgebete, ſowie auch 
der Text der zehn Gebote. 

Deutſch 7 St. Übungen im Leſen deutſcher und lateiniſcher Schrift, natürlich, lautrichtig 
und die Zeichenſetzung beachtend. Nacherzählen des Geleſenen. — Unterſcheidung der Haupt, 
Eigenſchafts⸗- und Zeitwörter. Deklination des Hauptworts mit dem beſtimmten und unbeſtimmten 
Artikel und Steigerung des Eigenſchaftswortes. Kenntnis der perſönlichen Fürwörter und der 
Zahlwörter. Zur Einübung der Rechtſchreibung täglich eine kleine Abſchrift und wöchentlich ein 
Diktat. Erlernen ausgewählter Gedichte. 

Rechnen 5 St. Übungen in den vier Grundrechnungsarten mit unbenannten Zahlen 
von 20—100. Die einfachſten Aufgaben zur Vorbereitung auf die Bruchrechnung. — Wöchentlich 
eine Klaſſenarbeit. 

Anſchaunngsunterricht 2 St. Unter Benutzung der Kafemannſchen Bilder Anſchauungs⸗, 
Dent und Sprechübungen. Erlernen kleiner Gedichte im Anſchluß an den Unterrichtsſtoff. 

Schreiben 2 St. Einübung der deutſchen und lateiniſchen Schrift. 

Singen 2 St. S. V. 1. 

Abteilung b. 

Religion (kombiniert mit a) 2 St. Einige ausgewählte Erzählungen aus beiden Teſta⸗ 
menten. Paſſende Sprüche und Liederverſe, einige kleine Gebete. 

Deutſch 8 St. Die Fibel wird unter Anwendung der Schreibleſemethode durchgearbeitet. 
Einübung der Rechtſchreibung durch lautrichtiges Sprechen, Abſchreiben und leichte Diktate. 


Schreiben zuſammen mit Deutſch: Das kleine und große Alphabet. 
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Anſchauungsunterricht (kombiniert mit a) 2 St. 


Rechnen 5 St. Übungen in den vier Grundrechnungsarten mit unbenannten Zahlen 
von 1—20. Einfache Aufgaben zur Vorbereitung auf die Bruchrechnung. 


4. Mitteilungen über den technischen Unterricht. 


Befreiungen vom Turnunterrichte ſind allein auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung 
ſtatthaft. Das hierfür vorgeſchriebene Formular ſtellt der Direktor zur Verfügung. Nur in 
beſonderen Fällen kann bei auswärtigen Schülern, die den Mittagszug benutzen oder auf einem 
weit abgelegenen Abbau wohnen, mit Genehmigung des Direktors eine Ausnahme gemacht werden. 


Die Anſtalt beſuchten (mit Ausnahme der Vorſchule) im S 156, im W. 154 Schüler. 
Von dieſen waren vom Turnen befreit: 


vom Turnunterricht , A 
von einzelnen Übungsarten: 


überhaupt: 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes . im S. 11, im W. 12 im S. 0, im W. 1 
Aus anderen Gründen. im S. 8, im W. 8 im S. 0, im W. 0 
Alſo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 19, im W. 20 im S. 0, im W. 1 
Zuſammen im S. 12 %, im W. 13 % im S. 0 %, im W. 0,6 % 


Es beſtanden drei getrennt zu unterrichtende Turnabteilungen: die dritte, Sexta und 
Quinta, die zweite, Quarta und Untertertia, die erſte, Obertertia und Unterſekunda umfaſſend. 


Die erſte Vorſchulklaſſe hatte im Sommerhalbjahr wöchentlich zwei Stunden Spielturnen 
unter Leitung des Herrn Seminarkandidaten Liedte. Mit den Schülern der dritten und zweiten 
Vorklaſſe hat in dankenswerter Weiſe Herr Oberlehrer Hermenau regelmäßig zweimal in der Woche 
auf dem Schulhofe freiwillige Spielſtunden abgehalten. Den Unterricht auf der Unterſtufe des 
Realprogymnaſiums erteilte während des ganzen Jahres Herr Oberlehrer Dutz. Die zweite und 
erſte Turnabteilung wurde von dem Lehrer an der Volksſchule und geprüften Turnlehrer Herrn 
Trottner unterrichtet. 


Die Anſtalt beſitzt keine eigene Turnhalle; fie benutzt die nahe gelegene, mit der Volfs- 
ſchule verbundene ſtädtiſche Turnhalle. 


Statt der dritten Turnſtunde wurde, wie im vergangenen Jahre, mit Genehmigung des 
Kgl. P.⸗S.⸗K. bei günſtiger Witterung ein Turnausflug unternommen oder auf dem kleinen 
Exerzierplatz ein Turnſpielen veranſtaltet. Außerdem benutzten die Schüler in der ſchulfreien Zeit 
aufs eifrigſte bei ihren Turnſpielen den Schulhof. Unter freiwilliger Leitung des Herrn Ober- 
lehrer Dutz ſpielten die Schüler ſeiner Turnabteilung an freien Nachmittagen häufig auf dem 
Schulhofe Fahnenbarlauf u. a. 
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Zur Abhaltung von Freiſchwimmerkurſen hatte die Militärbehörde auch in dieſem Jahre 
dank des freundlichen Entgegenkommens des Herrn Oberſt Dernen die Garniſonſchwimmanſtalt im 
Goldapſee auf Antrag des Direktors zur Verfügung geſtellt. Der Preis für die Erteilung des“ 
Schwimmunterrichts wurde mit Rückſicht auf den vorzeitigen Schluß auf 1,50 ME, für Frei- 
ſchwimmer auf 1,00 Mk. ermäßigt. Die Zahl der Teilnehmer betrug insgeſamt 24 Schüler. 
Darunter ſind 12 Freiſchwimmer. Die Mehrzahl der Schüler pflegt in der näher gelegenen, für 
Schwimmer jedoch weniger geeigneten, Flußbadeanſtalt zu abonnieren. 


Singen. Eine Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 28. Sep- 
tember 1905 weiſt mit großem Nachdruck darauf hin, daß an höheren Schulen der Entwicklung 
des Geſangunterrichts wegen ſeiner erziehlichen und nationalen Bedeutung eine beſondere Sorgfalt 
zugewendet werden ſolle. Die Schule habe die ſchöne Pflicht, unſerem geſangfrohen Volke das 
deutſche Lied zu erhalten, indem es die Jugend damit von früh an vertraut mache. Befreiungen 
vom Singen ſind nur auf Grund ärztlicher Beſcheinigungen ſtatthaft. Das vorgeſchriebene For— 
mular ift vom Direktor einzufordern. Im verfloſſenen Schuljahr find auf Grund eines ſolchen 
Zeugniſſes zwei Schüler vom Singen befreit geweſen. Im Übrigen haben auf der zweiten Geſang— 
abteilung, die Klaſſen VI und V umfaſſend, ſämtliche Schüler am Geſangunterricht teilzunehmen, 
auf der erſten Abteilung werden die Schüler ohne Gehör ſowie die im Stimmwechſel begriffenen 
auf Grund einer Prüfung durch den Geſanglehrer davon entbunden. 


Stoffverteilung. I. Geſangklaſſe (von Quarta an aufwärts) 2 St. Wiederholung der 
geübten und Einübung ſchwierigerer Choräle, ſowie dreiſtimmiger Motetten, patriotiſcher und 
Volkslieder. 


II. Geſangklaſſe (Serta und Quinta) 2 St. Noten und Pauſen nach Geſtalt und Beit- 
dauer und die vorbereitenden Übungen zum Notenſingen. Einübung von Choxälen, geiſtlichen und 
ein⸗ und zweiſtimmigen patriotiſchen und Volksliedern. 

Handfertigkeitsunterricht. An den vom hieſigen Verein für erziehliche Knabenhandarbeit 


während des Winterhalbjahres eingerichteten Kurſen in Papparbeit, Kerbſchnitt und Hobelarbeit 
unter Leitung des Herrn Lehrers Apſel beteiligten ſich 25 Schüler der Anſtalt. 


Stenographie. Von Michaelis jedes Jahres ab wird den Schülern die Gelegenheit ge— 
boten, in einem halbjährigen Kurſus, den Herr Vorſchullehrer Paſchkewitz abhält, die Korreſpondenz⸗ 
ſchrift des Gabelsberger Syſtems zu erlernen und ſie in einem zweiten für Fortgeſchrittene weiter 
zu üben und zu befeſtigen. Im Ganzen nahmen 16 Schüler daran teil. 
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15. 


16. 


17. 


18. 
19. 


5. Verzeichnis der im Schuljahr 1906/7 gebrauchten Schulbücher 


(mit Ausnahme der Lektüre). 


Titel des Buches 


A. Realprogymnasium. 
1. Religion. 
Evangeliſches Schulgeſangbuch für Oſtpreußen 
Luthers kleiner Katechismus, herausgeg. v. Weiß . 


„Bibel, überſetzt von Luther . 
.] Woike⸗Triebel: Bibl. Hiſtorien 


2. Deutsch. 
Liermann*: Deutſches en für Er Lehr: 
anſtalten. Teil I RR 
Hopf und Paulſiek: Deutjches $ Leſebuch (un Dr be 
Klaſſen entſprech. Abteil.) Neu bearbeitet von Muff 
Regeln u. Wörterverzeichnis f. d. deutſche Rechtſchreibung 
3. Tatein. 


[Oſtermann: Latein. Übungsbuch. Ausg. für . 


ſchulen von Müller u. Michaelis 


Müller u. Michaelis: Lateiniſche Satlehre zum Ge⸗ 


brauche in Reformſchulen . 


0. | Caefar: Belum Gallicum 


Ovid: Metamarphoſen 4 
4. Französisch: 
Plötz⸗Kares: Kurzer Lehrgang der franzöſ. Sprache: 
a) Elementarbuch, verf. von G. Plötz. Ausg. C. 
b) Übungsbuch, verf. von G. Plötz. Ausg. C. 
c) Sprachlehre von G. Plötz u. Kares 
5. English. 

Dubislav und Bök: Kurzgefaßtes Lehr- und Übungs: 
buch der engliſchen Sprache a 
6. Geschichte. 

Jaenicke“: Die Geſchichte der Griechen und Römer 
Andree: Grundriß der Weltgeſchichte .. 8 
7. Erdkunde. 

Diercke: Schulatlas f. d. mittl. Unterrichtsſtu fe. 
Seydlitzſche Geographie Ausg. D. T der den Fr 
entſprech. Abteil.) 


VI 
VE 


VI 


VI 


V 


V 


V 


* Die Genehmigung zur Einführung dieſer iie a noch aus. 


Klasse 
IV U. III O. III 
IV U. III O. III 
IV U. III O. III 


IV 
IV 


IV. 


IV 


IV 


IV 


IV 


U. III O. III 


U. III O. III 


U. III O. III 


U. III O. III 
U. III O. III 


U. III O. III 


U. III O. III 


Ul O. II 


U. II 
U. II 
U. II 


U. II 
U. II 


U. II 


U. II 
U. II 
U. II 


u.II 
WII 


WII 


u.II 


u.II 


u.l 


1 


Titel des Buches Klasse 
8. Mathematik und Rechnen. | 
20. Harms und Kallius: Rechen buch. NA le V o Iy 
21.] Mehler: Hauptſätze der Elementarmathematik .. IV U. III O. III u. II 
22.] Müller⸗Kutnewskik: Sammlung von Aufgaben aus 
der Arithmetik, Trigonometrie und Stereometrie. 
i cr Le cc ve a al anne S U.H | O. III U. II 
23, | Schülke: LogarithmentafeluVuu U. II 
9. Naturbeschreibung. 
24. Schmeil: Leitfaden der Botanik V IV U. III O. III U. II 
25. Schmeil: Leitfaden der ZoologiKMa IV | IV U. III O. III WI 
10. Physik. 
26, | Sumpf*: Grundriß der Phyſik Ausg. . O. III U. II 
B. Vorschule. 
1. Religion. 
1. | Evangeliſches Schulgeſangbuch un 
2.] Wangemann: Bibliſche Gefhidten . s sa. 2 1 
2. Deutsch. 
1.] Ferd. Girts Deutſches Leſebuch. Ausg. A. I. Fibel 
und Leſebuch für die UnterſtufſfſeeQ 3 
2. Paulſiek, Deutſches Leſebuch für höhere Lehranſtalten. 
Neu bearbeitet von Muff, Abteilung. 2 
3. Dasſelbe; Abteiluunnmengdk es so 1 


* Die Genehmigung zur Einführung dieſer Bücher ſteht noch aus. 


ll. Mitteilungen aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden. 


Min. = Minifter d. geiſtl. pp. Angelegenheiten. P.⸗S.⸗K. = Provinzial⸗Schulkollegium. 
Mag. = Magiſtrat. 


28. März 1906. Min. überſendet für die hieſige Schülerbibliothek 1 Exemplar des Vor⸗ 
trages des Oberſts von Deimling „Südweſtafrika“. 

31. März. P.⸗S.⸗K. beſtätigt die Wahl des Oberlehrers Dutz. 

2. April. P.⸗S.⸗K. beſtätigt die Wahl des Oberlehrers Ruſch. 

10. April. P.⸗S. K. überweiſt den Kandidaten des geiſtlichen und des höheren Schul: 
amts Liedtke der Anſtalt zur Ableiſtung feines Seminarjahres unter gleichzeitiger Verwaltung einer 
Hilfslehrerſtelle. 


ran 


11. Mai. P.⸗S.⸗K. teilt mit, daß der Seminarkandidat Liedtke dem mit dem Gymnaſium 
und Realgymnaſium zu Inſterburg verbundenen königlichen pädagogiſchen Seminar überwieſen iſt. 

5. Juni. Hofmarſchallamt Sr. Maj. des Kaiſers und Königs überſendet der Anſtalt ein 
Gedenkblatt zur Erinnerung an die Silberne Hochzeit des Kaiſerpaares mit Allerhöchſter eigner 
Namensunterſchrift als Anerkennung für die Beteiligung an der Flottenſpende deutſcher 
Gymnaſiaſten. 

15. Juni. Min. teilt mit, daß die Beſtimmungen des Erlaſſes vom 5. Mai 1890 die 
Aufnahme von Schülern in die Unterprima eines Gymnaſiums betreffend unter den durch die 
Lehrpläne bedingten Abänderungen auch für Realgymnaſien und Oberrealſchulen zu gelten haben. 

21. Juni. Min. überweiſt der Lehrerbibliothek als Geſchenk das Jahrbuch für Volksjugend— 
ſpiele (15. Jahrg.) 

21. Juni. Min. überweiſt je ein Exemplar des Werkes „Unſer Kaiſer“ und Schillers 
Dramen und Gedichte zur Verteilung als Schülerprämien. 

11. Juli. P.⸗S.⸗K. beſtätigt die Vokation des Zeichenlehrers Lieske. 

30. Auguft. P.⸗S.⸗K. empfiehlt das Abonnement der täglichen Wetterkarten. 


9. September. Mag. erklärt ſich einverſtanden mit dem Abonnement der Wetterkarten. 
24. September. Mag. teilt die Feſtſtellung des Gehalts des Zeichenlehrers Lieske mit. 
24. Oktober. P.⸗S.⸗K. genehmigt bis auf weiteres die Übernahme von 2 Zeichenſtunden 
wöchentlich an der höheren Mädchenſchule durch den Zeichenlehrer Lieske. 


26. November. P⸗S.⸗K. teilt die Ferienordnung für das Jahr 1907 wie folgt mit: 


Schluss Beginn 
des Unterrichts 
Ostern: Sonnabend, 23. März. Dienstag, 9. April. 
pfingsten: Donnerstag, 16. Mai mittags. Donnerstag, 23. Mai. 
Sommer: Freitag, 28. Juni mittags. Dienstag, 30. Juli. 
Michaelis: Sonnabend, 28. September. Dienstag, 15. Oktober. 
Weihnachten: Sonnabend, 21. Dezember. Dienstag, 7. Januar 1908. 


Schluß des Schuljahres 1907: Sonnabend, 4. April 1908. 


12. Dezember. Min. überſendet 3 Exemplare des von dem Hauptmanne Bayer heraus⸗ 
gegebenen Buches „Der Krieg in Südweſtafrika und ſeine Bedeutung für die Entwickelung der 
Kolonie“ mit dem Auftrage, 2 Exemplare der Schülerbibliothek einzuverleiben und 1 Exemplar 
als Schülerprämie zu verwenden. 


13. Januar 1907. P.⸗S.⸗K. teilt die miniſterielle Genehmigung zur Abhaltung der erſten 
Schlußprüfung zum Oſtertermine 1907 mit. Die angemeldeten 18 Unterſekundaner werden zu der 
Prüfung zugelaſſen. 

16. Januar. Min. überſendet als Geſchenk Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs 1 Exemplar 
des Werkes „Deutſchlands Seemacht“ zur Verleihung an jeinem Allerhöchiten Geburtstage an 
einen beſonders guten Schüler der oberen Klaſſen. 


* 


Ill. Chronik. 


Das Schuljahr begann am Donnerstag, den 19. April 1906. Es wird am 23. März 1907 
geſchloſſen werden. 

In die Vorſchule wurden im Laufe des Jahres 28 Schüler aufgenommen, in das Real— 
progymnaſium 33, zuſammen 61 Schüler. Davon ſind 32 Einheimiſche, 13 gehören dem Kreis 
Goldap an, 16 den Nachbarkreiſen. 

Oſtern 1906 wurden die Herren Kandidaten des höheren Schulamts Ruſch !) und Duş ), 
die bereits während ihres Probejahres an der Anſtalt kommiſſariſch etatsmäßige Oberlehrerſtellen 
verwaltet hatten, definitiv als Oberlehrer angeſtellt. Gleichzeitig wurde der Kandidat des geiſtlichen 
und des höheren Schulamts, Herr Liedtke, der Anſtalt zur Ableiſtung ſeines Seminarjahres und 
gleichzeitiger Verwaltung der Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers vom Königlichen Prov. 
Schulkollegium überwieſen. 

Der Geſundheitszuſtand der Lehrer war günſtig. Nur Herr Oberlehrer Ruſch hat wegen 
Darmerkrankung den Unterricht an 14 Tagen ausgeſetzt. Herr Oberlehrer Meinzinger wurde an 
4 Tagen für einige Stunden beurlaubt, um ſeiner Pflicht als Schöffe zu genügen. Herr Ober⸗ 
lehrer Dutz erhielt zweimal für drei Tage, Herr Zeichenlehrer Lieske für eine Woche aus perſön— 
lichen Gründen Urlaub. 

Die Schüler blieben in dieſem Jahre von epidemiſch auftretenden Krankheiten gänzlich 
verſchont. 

Die Sommerausflüge wurden klaſſenweiſe am Donnerstag, den 14. Juni, unternommen. 
Die Unterſekunda machte unter Führung des Direktors eine Wagen- und Spazierfahrt nach den 
Kallner Höhen und Gumbinnen. Ober- und Untertertia fuhren mit Herrn Oberlehrer Meinzinger 
nach der Rothebuder Forſt. Das Ziel der übrigen Klaſſen bildete wiederum die Rominter Heide, 
für die Vorklaſſen Schillinnen. 

Im Mai, Juni und Auguſt fiel an fünf Tagen der Nachmittagsunterricht der Hitze 
wegen aus. 

Am Freitag, den 3. Auguſt, fand die Einweihung des neu erbauten Schulhauſes ſtatt. 

Um 10½ Uhr hatten fiH Schüler und Lehrer auf dem Schulhofe des alten Anſtalts— 
gebäudes verſammelt, um von der bisherigen langjährigen Wirkungsſtätte Abſchied zu nehmen. 
Der Direktor ſchloß ſeinen Scheidegruß mit dem Wunſche, daß der gute Geiſt der Beſcheidenheit, 
der aus den alten Mauern ſpreche, hinüberfolgen möchte in das neue ftolzere Heim, begleitet von 
dem Geiſte treuer Pflichterfüllung und ehrlichen Strebens nach Wahrheit und Wiſſenſchaft. Unter 
den Klängen der Regimentsmuſik zog dann die Schule mit wehenden Fahnen durch die Stadt nach 
dem am Ausgange der Töpferſtraße gelegenen neuen Anſtaltsgebäude, vor deſſen Pforte ſich die 


) Franz Ruſch, evangeliſch, geboren den 31. Mai 1882 zu Berlin; verließ das kgl. Gymnaſium zu 
Neuſtadt Wpr. Oſtern 1900 mit dem Zeugnis der Reife, um in Greifswald Mathematik, Phyſik, Chemie und 
Mineralogie zu ſtudieren. Das Staatsexamen beſtand er am 5. März 1904. Das Seminarjahr leiſtete 
er unter gleichzeitiger Verwaltung einer Hilfslehrerſtelle am kgl. Realgymnaſium zu Tilſit ab, das Probejahr 
unter Verwaltung einer Oberlehrerſtelle an hieſiger Anſtalt. 

2) Richard Dug, reformiert, geboren den 19. Februar 1879 zu Inſterburg; beſuchte das fgl, 
Gymnaſium zu Allenſtein und das fal. Friedrichskollegium zu Königsberg, das er Oſtern 1889 mit dem Zeugnis 
der Reife verließ. Er ſtudierte in Königsberg Geſchichte, Erdkunde und neuere Sprachen. Das Staatsexamen 
beſtand er am 27. und 28. April 1904. Das Seminarjahr leiſtete er unter gleichzeitiger Verwaltung einer 

ilfslehrerſtelle am kal. Gymnaſium zu Lyck ab, das Probejahr unter Verwaltung einer Oberlehrerſtelle an 


dieter Anſtalt. 
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Ehrengäſte und die Angehörigen der Schüler zum Empfange aufgeſtellt hatten. Es erfolgte hier 
nun die feierliche Übergabe der Schlüſſel durch den Bauleitenden, Herrn Bauſekretär Schomann, 
an den Bürgermeiſter der Stadt und von dieſem an den Direktor. Darauf begaben ſich Schüler 
und Gäſte hinauf zu dem Feſtſaale. Nach dem Vortrage eines Bethovenſchen Presto meno assai 
durch Herrn Oberlehrer Ruſch, das den kräftigen ſchönen Klang des neuen Harmoniums zu voller 
Geltung brachte, und dem gemeinſamen Chorale: „Großer Gott, wir loben dich“, ſprach Herr 
Oberlehrer Meinzinger das Weihegebet: 

Herr Gott, himmliſcher Vater! Mit Lob und Dank treten wir heute vor dein Angeſicht. 
Vollendet ſteht durch deine Hülfe der Bau, den wir in deinem Namen begonnen. Nun erheben 
wir von neuem zu dir Herzen und Hände und ſtellen uns und unſer Werk in voller Zuverſicht 
auch ferner unter deinen allmächtigen Schutz. 

Hilf, daß dieſes ſchöne Haus nicht gleiche einem prangenden Baume, der das Auge erfreut, 
aber keine Frucht bringt, ſondern laß es eine Stätte treuer geſegneter Arbeit werden, eine Stätte 
wahrer Erziehung in deinem Geiſte und zu deiner Ehre! 

Mit deinem Geiſte rüſte aus den Leiter und die Lehrer, daß ihre Arbeiten und Beratungen 
unter deinem Schutze und Beiſtand zum Wohle und Beſten der Anſtalt gereichen! 

Segne, o Herr, das Werk, das hier getrieben wird, an den jungen, empfänglichen Seelen, 
auf daß der hier geſtreute Same recht viele Früchte bringe! Du haſt bisher geholfen, du wirſt 
auch weiter helfen, helfen, daß auch die uns noch gebliebenen Sorgen zerſtreut und alles dem er- 
wünſchten Ziele entgegengeführt werde. 

So ſegne, du treuer Gott, unſere Schule und alle, die darin ein⸗ und ausgehen! Segne 
unſere Stadt, unſer ganzes Volk und Vaterland! Segne unſern geliebten Kaiſer und ſein Haus! 

Amen. 

Danach hielt Herr Bürgermeiſter Schüler folgende Anſprache: 

Es gereicht mir zu hoher Freude und Ehre, im Namen und Auftrage der ſtädtiſchen 
Behörden in dieſer feierlichen Stunde dem erſt vor 2 Jahren entſtandenen Reform⸗Realprogymnaſium 
ein ſtattliches und würdiges Heim überreichen zu dürfen. 

Als in der Verfügung des Provinzialſchulkollegiums vom 2. Oktober 1903 die Nachricht 
hierherkam, daß der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten im 
Einverſtändnis mit dem Herrn Finanzminiſter in Ausſicht genommen hat, für ein in der Stadt 
Goldap zu gründendes, ſpäter zu einem Reform⸗Realgymnaſium zu erweiterndes Reform-Real⸗ 
progymnaſium einen Staatszuſchuß in den Entwurf zum nächſtjährigen Staatshaushaltsetat einzuftellen, 
wurden ſofort alle Vorbereitungen getroffen, um die Anſtalt, ſoweit es nach den in der höheren 
Knabenſchule vorhandenen Verhältniſſen möglich war, zu errichten. 

Schon am 12. April 1904 konnte das Realprogymnaſium mit 3 Vorſchulklaſſen, ſowie 
den Hauptklaſſen Sexta, Quinta, Quarta und Unter-Tertia feierlich eröffnet werden. Heute um⸗ 
faßt die Anſtalt alle Klaſſen eines Realprogymnaſiums und, ſo Gott will, werden wir ſchon Oſtern 
nächſten Jahres mit dem Ausbau derſelben zu einer Vollanſtalt durch Errichtung der Oberſekunda 
den Anfang machen. 

Unter den mancherlei Bedingungen, die der Herr Miniſter an die Bewilligung eines 
Staatszuſchuſſes geknüpft hat, war wohl die bedeutungsvollſte und ſchwerſte diejenige, welche ver- 
langte, daß die Stadt Goldap für ihre Anftalt ein nach Anſicht der ſtaatlichen Unterrichtsverwaltung 
ausreichendes Schulgebäude ſchafft und dasſelbe mit der erforderlichen Einrichtung verſieht. 


— n 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften, die es an Liebe und treuer Fürſorge für das höhere Schul— 
weſen niemals haben fehlen laſſen, erfüllten auch dieſe Bedingung gern und haben ſo mit namhaften 
Opfern den jetzt vollendeten, allen Anforderungen der modernen Schultechnik entſprechenden Neubau 
errichtet. Es iſt mir eine liebe Pflicht, allen denen den Dank der Stadt Goldap auszuſprechen, 
welche an der Entſtehung und Fertigſtellung dieſes herrlichen Werkes mitgearbeitet haben. 

Vor allem gebührt Dank Herrn Kreisbauinſpektor Lang, der den Entwurf gefertigt und 
den Plan bis in die kleinſten Einzelheiten durchdacht und dem Bedürfnis angepaßt hat. 

Dank gebührt Herrn Bauſekretär Schomann für die mit vollſter Hingabe durchgeführte 
umſichtige und verſtändnisvolle Leitung und Beaufſichtigung des Baues. 

Dank gebührt allen Unternehmern, Fabrikanten, Handwerkern und Arbeitern, deren Fleiß 
und Sorgfalt das Werk ſo ſchön zur Ausführung gebracht hat. 

Möge der Geiſt, der in dem alten Haufe herrſchte, feinen Einzug halten in das neue Haus! 

Möge die Schule Männer vorbilden, ausgerüſtet mit tüchtigem Wiſſen, unerſchütterlicher 
Gottesfurcht, aufopfernder Pflichttreue und hingebender Vaterlandsliebe! Das walte Gott! 


s folgt die Rede des Direktors, deren weſentlicher Inhalt folgender war: 


E 

Der Ruhm und die Ehre des Tages gebühre der Stadt Goldap. Die Stadtverwaltung, 
Magiſtrat und Stadtverordneten, an ihrer Spitze Herr Bürgermeiſter Schüler, hätten der Schule 
eine fo vortrefflich gebaute und reich ausgeſtattete Wohnſtätte angewieſen, daß fie keinem der toft- 
ſpieligen modernen Schulbauten an Zweckmäßigkeit und Schönheit nachſtehe. Verkünden würde 
dieſes Haus aber auch die Meiſterſchaft ſeiner Erbauer: des Herrn Kreisbauinſpektors Lang, nach 
deſſen Ideen der Bau ausgeführt, und des Bauleitenden, Herrn Kreisbauſekretär Schomann, der 
namentlich jede Einzelheit mit verſtändnisvoller Sachkenntnis und großem Geſchmack durchgebildet 
habe. Der Redner gedachte ferner mit Ausdrücken wärmſten Danke der vorgeſetzten Staatsbehörden, 
die der jungen Anſtalt vom Tage ihrer Begründung an mit Rat und Tat wohlwollend zur Seite 
geſtanden. Eine beſondere Teilnahme habe ſich die Schule bei ihrer inneren Organiſation durch 
den zu Oktober in den Ruheſtand getretenen Provinzialſchulrat, Herrn Oberregierungsrat Prof. 
Dr. Kammer, zu erfreuen gehabt. Mit wie regem Intereſſe er immer noch die Geſchicke der Schule 
verfolge, habe er dem Direktor brieflich mit großer Herzlichkeit verſichert. All ſolcher fördernder 
Teilnahme lönne ſich die Schule, die nun mit dem Bezuge des langerſehnten ſtattlichen Heims in 
eine neue Entwickelungsperiode eintrete, würdig zeigen, wenn ſie ihren Zielen eine Richtung gebe, 
wie fie die drei Worte über dem Eingangsportale: Musis-Patriae-Deo anzeigen. Der erſte Teil der 
Rede führte aus, welche Eigenſchaften das neue Schulhaus zu einer würdigen Stätte geiſtigen Wirkens 
machten. Neben dem Familienhauſe bilde die Schule für eine Reihe von Jahren das Heim der 
Jugend. Darum ſei es nicht gleichgültig, was darin von Kunſt lebe und webe. Aufgabe der 
Erziehung ſei Ausbildung der ſämtlichen Sinne des Menſchen, auch des angeborenen künſtleriſchen 
Triebes. Die Verfiandsausbildung müſſe in der Pflege des Gemüts und der Phantaſie ihre Er- 
gänzung finden, um die Erziehung zu dem Ideale eines harmoniſchen Menſchen hinzuführen. Es dürfe 
daher kein Widerſpruch zwiſchen der Würde einer ſolchen äſthetiſchen Aufgabe und der Umgebung, 
in der ſie zu erfüllen ſei, beſtehen. Daß dieſer Grundſatz für den Erbauer unſerer Schule die leitende 
Idee gebildet habe, zeige die Schönheit der neuen Anlage und die Einrichtung im Einzelnen. In allen 
Räumen herrſche einladende Freundlichkeit und Wohnlichkeit. Den vollen Eindruck der Kunſt mache der 
Feſtraum. Die Büſten der Männer, die ihn zugleich als ſymboliſcher Schmuck zierten, bezeichneten 
der Anſtalt vorbildlich ihren Weg: Der nach dem Ideale ſittlicher Vollkommenheit und Schönheit 


ringende Schiller, der dem Ziele reiner Menſchlichkeit zuſtrebende Goethe; zu beiden Seiten des 
Fenſters, das Wappen und Farben der engeren Heimat ſchmückten, die Oſtpreußen Herder, der 
Humaniſt, Dichter und Schulmann, und Kant, der vollkommene Repräſentant eines energiſchen 
Denkens und wiſſenſchaftlichen Forſchens. 


Das andere große, mit dem preußiſchen Adler gezierte, Fenſter, zeige die Gründer unſeres 
Staatsbaues, auf deſſen Fundament ſich auch ein Werk wie dieſe Schule aufführen ließe, den 
Großen Kurfürſten und Friedrich den Großen. Dem Dienſte des Vaterlandes ſei zweitens dieſes 
Haus geweiht. National ſei die Aufgabe der Schule ſchon darum, weil ſie ihre Zöglinge zu 
tüchtigen Bürgern heranbilde. Wenn den Lehrer ſelber ein unverkennbar echtes nationales Fühlen 
beſeele, würde ſich dies unbewußt auf die empfängliche Jugend übertragen. Im Geiſte und der 
Auffaſſung ſeiner Berufsarbeit liege auch die Kraft der nationalen Wirkſamkeit des Lehrers: in 
ſeiner Selbſtloſigkeit, ſeinem Wahrheitsſinn, ſeiner Gerechtigkeitsliebe. Den Geſchichtslehrer aber 
würde ſeine eigne Natur treiben, den vollen Ausdruck perſönlicher Begeiſterung in den Vortrag 
der vaterländiſchen Geſchichte hineinzulegen. Königstreue ſei ein Grundzug des Preußen. Die 
Erinnerung an die Taten der Hohenzollern und die Perſönlichkeit des gegenwärtigen Herrſchers 
beſtärke uns immer aufs neue in dieſem Gefühl. Der Kaiſer fordere, daß an den höheren Bildungs— 
anſtalten deutſch-nationale Erziehung an Stelle der humaniſtiſchen treten folle. Deutſche Bildung 
und deutſches Weſen ſei im Sinne des Kaiſers chriſtliche Bildung und chriſtliches Weſen. So ver— 
binde ſich mit der nationalen Aufgabe der Schule die religiöfe. 


Auf dem Glauben an den Schöpfer Himmels und der Erden und auf dem Grunde der 
menſchenbeglückenden Kraft der chriſtlichen Liebeslehre müſſe ſich die Arbeit der Schule aufbauen. 


Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der Schule eine edle Bildung des Geiſtes, warme 
Vaterlandsliebe und echte Frömmigkeit als ihre größten Heiligtümer durch Gottes Segen für alle 
Zeiten bewahrt blieben. 


Der Knabenchor ſang zuvor das Heimatlied Maſurens und ſchloß die Feier mit der Hymne: 
Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre. 


Danach fand im Saale des Hotels Krech ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich ein großer Teil 
der Väter der Schüler und zahlreiche Bürger beteiligten. Als Gäſte beehrten die Feier mit ihrer 
Anweſenheit auch die Herren Gymnaſialdirektoren Dr. Hoffmann aus Inſterburg und Dr. Wieſen⸗ 
thal aus Lötzen.“ 


Am Sedantage hielt Herr Oberlehrer Meinzinger die Feſtrede über das Thema: Warum 
feiern die Schulen den Sedantag? Die Schüler trugen abwechſelnd Geſänge und Gedichte vor. 
Die von dem Herrn Miniſter überwieſenen Werke „Unſer Kaiſer“ und Schillers Dramen und Ge— 
dichte überreichte der Direktor dem Unterſekundaner Nawotki und dem Obertertianer Engelhardt in 
Anerkennung ihrer Tüchtigkeit. 


Der Geburtstag des Kaiſers wurde am 26. Januar ebenſo wie der Sedantag in Mn- 
weſenheit ſehr zahlreicher Gaſte, darunter die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und der Garniſon, 
durch Geſänge und Vortrag von Gedichten gefeiert. Die Feſtrede hielt der wiſſenſchaftliche Hilfs— 


Einen ausführlichen Bericht über die an dieſer Stelle gehaltenen Reden gibt Nr. 181 der „Goldaper 


Zeitung“. 
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lehrer, Herr Kandidat Liedtke, über das Thema: Suum cuique. Als Geſchenk Sr. Majeſtät des 
Kaiſers überreichte der Direktor dem Unterſekundaner Dernen das Werk „Deutſchlands Seemacht 
jetzt und ſonſt“ von Wislicenus. 


Der übrigen patriotiſchen und kirchlichen Exinnerungstage wurde bei dem gemeinſamen 
Morgengebet gedacht. 


Als Fortſetzung der „Chronik“ vergl. den Bericht über den Ausbau des Rralprogym⸗ 
naſiums zur Vollanſtalt und ihre Verſtaatlichung unter VII., „Mitteilungen an die Eltern.“ 


IV. Statistische Mitteilungen. 


1. Frequenz für das Schuljahr 1906/1907. 
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2. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler. 


—ññ — 
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V. Sammlung von Lehrmitteln. 


1. Die Lehrerbibliothek, verwaltet vom Direktor, erhielt an Geſchenken von dem Miniſter 
der geiſtl., Unterr.⸗ und Medizinal-Angelegenheiten: 
Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele. 15. Jahrg. 1906. 
Angeſchafft wurden: 

Centralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen 1996. — Monatsſchrift 
für höhere Schulen. Herausgeg. von Köpke und Matthias 1906. — Zeitſchrift für 
franzöſiſchen und engliſchen Unterricht. Herausgeg. von Kaluza und Thurau 1906. 
— Zeitſchrift für Reform des höheren Unterrichts. Herausgeg, von Lentz 1906. — 
Altpreußiſche Monatsſchrift. Herausgeg. von Seraphim 1906. — Beilage zur 
Münchener Allgemeinen Zeitung. (Ausgabe in Wochenheften). — Mommſen: Reden 
und Aufſätze. Berlin 1905. — Matthias: Wie erziehen wir unſeren Sohn Benjamin? 
München 1904. — Derſelbe: Wie werden wir Kinder des Glückes? München 1902. — 
Luthers Pädagogiſche Schriften Wien 1884. — Salzmanns Pädagogiihe Schriften. 
Wien 1886. — Krüger: Gottfried Kämpfer. Hamburg 1906. — Bellermann: 
Schillers Dramen. 3 Bde. Berlin 1905. — Harder: Werden und Wandern unſerer 
Wörter. Berlin 1906. — Uhl: Entſtehung und Entwicklung unſerer Sprache. Leipzig 
1906. — Hellwig: Die Technik des Unterrichts in der deutſchen Grammatik. Dresden 
1905. — Platons Apologie, Kriton, Phaidon überſetzt von Zimpel. Breslau 1888. — 
Meiſterwerke der griechiſchen Literatur in deutſcher Überſetzung, herausgeg. von Mi: 
chaelis. J. Proſaiker. Gotha 1907. — Knabe: Aus der antiken Geiſteswelt. Leipzig 
1906. — Jähns: Feldmarſchall Moltke. Berlin 1906. — Seyfert: Bilderanhang zu 
Neubauers Lehrbuch der Geſchichte. — Nautikus: Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereſſen. 
1906. — Hohenzollernjahrbuch 1906. — Erdmannsdörfer: Deutſche Geſchichte 
vom Weſtphäliſchen Frieden bis zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen. 2 Bde. 
Berlin 1900. — Neumayer: Anleitung zu wiſſenſchaftlichen Beobachtungen auf 
Reifen. Hannover 1906. — Frech: Aus der Vorzeit der Erde. Leipzig 1905. — 
Launhardt: Am ſauſenden Webſtuhl der Zeit. Leipzig 1905. — Küſter: Ber- 
mehrung und Sexualität der Pflanzen. Leipzig 1906. — Simon: Entwicklung der 
Elementarmathematik. 3 Bde. Leipzig 1906. — Lommel: Lehrbuch der Erperimental- 
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phyſik. Leipzig 1906. — Scharf-Schröder: Das Keulenſchwingen. Berlin 1894. — 
Scharf: Vorturnerſtunden. Berlin 1905. — Bohn: Lehrſtoff f. d. Turnuntericht. 
Berlin 1907. — Witte: Das Ideal des Bewegungsſpiels. Berlin 1896. — 
Schönichen: Achtzig Schemabilder aus der Lebensgeſchichte der Blüten. Braun: 
ſchweig 1902. — Goedecke: Deutſche Dichtung im Mittelalter. Hannover 1854. — 
Mommſen: Nömiſche Geſchichte. Bd. I. II. III. V. Berlin. — Spruner⸗ 
Sieglin: Atlas antiquus. Gotha 1906. — Köſtlin: Luthers Leben. Leipzig. — 
Bibelkonkordanz, Calver. Stuttgart. 


2. Die Schülerbibliothek, verwaltet von den Ordinarien, erhielt an Geſchenken von dem 
Herrn Miniſter der geiſtlichen pp. Angelegenheiten: 
Deimling: Südweſtafrika. — Bayer: Der Krieg in Südweſtafrika und ſeine Bedeutung 
für die Entwicklung der Kolonie. (2 Exemplare). 
Außerdem wurden angeſchafft: 
Unterſekunda. Freytag: Soll und Haben. Die verlorene Handſchrift. — Scheffel: Ede- 
hard. — Wichert: Heinrich von Plauen. — C. F. Meyer: Ausgewählte Novellen. 
6 Bde. — Willibald Alexis: Der Roland von Berlin. Cabanis. Nuhe ift die erfte 
Bürgerpflicht. — Körners ſämtliche Werke. — H. v. Kleiſts ſämtliche Werke. — Hauffs 
ſämtliche Werke. — Höltys Gedichte. — Jules Verne: Die Reiſe um die Erde in 
80 Tagen. Von der Erde zum Monde. Fünf Wochen im Ballon. Zwanzigtauſend 
Meilen unter dem Meeresſpiegel. Abenteuer von 3 Ruſſen und 3 Engländern. — 


Scott: Ivanhoe. Kenilworth. — Bulmer: Die letzten Tage von Pompeji. — Dickens: 
David Copperfield. Oliver Twiſt. Nikolaus Nickleby. — Zeitz: Kriegserinnerungen 
eines Feldzugsfreiwilligen. — Jähns: Feldmarſchall Moltke. — Tanera: Deutſchlands 


Kriege von Fehrbellin bis Könniggrätz. 8 Bde. — Klein: Fröſchweiler Kronik. 

Obertertia. Willibald Alexis: Die Hoſen des Herrn von Bredow. Der Werwolf. — 
Deutſches Knabenbuch. Bd. 15. 16. 17. — Cooper: Conanchet. Der Bienenjäger. 
Die Goldgräber. — Mark Twain: Prinz und Bettler. — Hermann Wagner: Ent- 
deckungsreiſen in Haus und Hof. Entdeckungsreiſen in Berg und Tal. Entdeckungs⸗ 
reifen in Wald und Heide. — Tanera: Deutſchlands Mißhandlung durch Ludwig XIV. — 
Knötel: Die eiſerne Zeit vor 100 Jahren. 

Untertertia. Carl May: Merkwürdige Abenteuer. Auf der Prärie. — Marryat: Siegis⸗ 
mund Rüſtig. Die Kinder des Waldes. Jakob Ehrlich. Auf hoher See. Die Ge: 
fahren der Wildnis. — Menſch: Der Kabaka. Auguſtus oder die Schlacht bei 
Cherbourg. — Höcker: Die Brüder der Hanſa. — Auf der Wacht im Oſten. — 
Stegreif und Städtebund. — Im goldenen Augsburg. — Im Zeichen des Bären. 

Quarta. Sophokleserzählungen. — Euripideserzählungen. — Ohorn: Lützows wilde 
Jagd. — Klee: Hausmärchen aus Altgriechenland. — Stoll: Populäre Mythologie der 
Griechen und Römer. 

Quinta. Krüger: Märchen aus 1001 Nacht. — Chr. v. Schmidt: Die zwei Brüder. — 
R. Reinick u. O. Horn: Feſtgabe für die Jugend. 10 Erzählungen. — Horn: Der 
Admiral de Ruiter. Der Leibhuſar. — Hanke: Till Eulenſpiegel. - — Houwald: Buch 
für Kinder. — Julius Lohmeyer: Deutſche Jugend. 3 Bde. 
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Serta. Felſeneck: Aus dem Wunderlande. — Günther: Erlebniſſe eines Huſaren— 
trompeters unter dem alten Fritz. — Hofmann: Der Kinder Wundergarten. — Jaede: 
Fritzchens merkwürdige Abenteuer. — Jahnke: Reineke Fuchs. — Münchhauſens 
Abenteuer. — Muſäus' Märchen. — Rübezahl, der Herr des Rieſengebirges. — 
Bäßler: Die Rolandſage. 

3. Für den geographiſchen Unterricht (Verwalter der Sammlung Oberlehrer Dutz) wurde ein 
Schultellurium angeſchafft. Die Kartenſammlung bedurfte zunächſt keiner Ergänzung. 

4. Für den Geſchichtsunterricht (Verwalter der Sammlung Oberlehrer Dutz) wurden angeſchafft: 
Spruner-⸗Bretſchneider: Hiſtoriſcher Wandatlas. Nr. 3. Zeit Karls des Großen. Nr. 4. 
Zweite Hälfte des zehnten Jahrhunderts. Ne. 5. Die Zeit der Kreuzzüge. Nr. 6. 
Vierzehntes Jahrhundert. Nr. 7. Die Zeit der Reformation. Nr. 8. Die Zeit des 
dreißigjährigen Krieges. Perthes, Gotha. 

5. Die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen wurden durch einige Geſchenke vermehrt, für die wir 
den freundlichen Gebern den Dank der Anſtalt ausſprechen. Wir erhielten einen aus— 
geſtopften Säger vom Quintaner Lüdemann, einen ausgeſtopften Faſan vom Quintaner 
Weikinn; vom Obertertianer von Fritſchen einen Rehſchädel mit Gehörn. 

Angeſchafft wurde ein Hamſter und Naſenbär. 

6. Für den phyſikaliſchen Unterricht (Verwalter der Sammlung Oberlehrer Ruſch) wurden angeſchafft 
aus dem Baufond die in der Beſchreibung des Neubaus (S. die Feſtſchrift) aufgeführten 
Einrichtungsgegenſtände und ein Grundſtock wertvollerer phyſikaliſcher Apparate; aus 
dem laufenden Etat ein Apparat für das Boyliſche Geſetz, ein Queckſilberbarometer, 
ein Apparat für das Brechungsgeſetz und für Wärmeleitung, ein Wurfapparat nach 
Hartl und andere kleinere Apparate. Desgleichen das Notwendigſte für den Anfangs- 
unterricht in der Chemie. — An Geſchenken erhielt die Sammlung vom Obertertianer 
von Walentynowicz eine Röntgenröhre, Röntgenplatten und ein Daniellelement, vom 
Untertertianer Krech zwei Glühlampen. 

7. Für den Anſchauungsunterricht wurden angeſchafft: 

Hölzel: Der Herbſt. Das Gebirge. — Franke: Steinkohlen- und Braunkohlenberg⸗ 
werk. — Schröder und Kull: Tafel 44. Flußkrebs. 45. Schnecke. 46, Kreuzſpinne. 

An Geſchenken erhielt die Anſtalt einen Steinhammer vom Quartaner Edgar 
Wisniewsky, mehrere Münzen von verſchiedenen Schülern. 

8. Für den Zeichenunterricht (Verwalter Zeichenlehrer Lieske) wurden angeſchafft: 
eine Sammlung Tongefäße, Flieſen, Gläſer, Spankörbe und Gebrauchsgegenſtände. 

9. Der künſtleriſche Wandſchmuck wurde vermehrt durch Anſchaffung 
der Büſten Goethes (Rauch), Herders (Schadow), Kants (Schadow), des Großen 
Kurfürſten (Rauch) und Friedrichs des Großen (Wuſtrow). Ferner wurden ange- 
ſchafft: Künſtlerſteinzeichnungen aus dem Verlage von Teubner und Voigtländer: 
Banger, Abendmahl in einer heſſiſchen Dorfkirche. — Volckmann, Der Hohenzollern. 
— Aus Seemanns Sammlung: Meiſterwerke der bildenden Kunſt. 10 Lichtdrucke: 
Laokoongruppe, Straßburger Münſter, Marktplatz von Nürnberg, Peterskirche in Rom, 
Forum von Rom, Dom zu Limburg, Gräberſtruße von Pompeji, die Marienburg, 
Kathedrale von Reims, der Zinsgroſchen von Tizian. — Dazu 4 Wechſelrahmen. 
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VI. Unterstützungen von Schülern. 


1. Freiſchüler. Es erhielten von 153 Schülern 10 eine ganze und 3 eine halbe Freiſtelle. 

Die Verleihung der Freiſchule geſchieht nach ganz beſtimmten, geſetzlich feſtgelegten Grund⸗ 
ſätzen. Bewerber haben ſich alſo bei ihren Anträgen nach der folgenden vom Unterzeichneten 
aufgeſtellten und vom Magiſtrat genehmigten Freiſchulordnung zu richten: 

Freiſchule kann unter Ausſchluß der Vorſchüler bis zum Betrag von 10% der auf der 
Hauptanſtalt vertretenen Schülerzahl gewährt werden. 

Allgemeine Vorausſetzung für die Bewilligung ganzen oder halben Schulgelderlaſſes ſind 

1., daß die Eltern der Schüler bedürftig und 
2., daß die Schüler der Vergünſtigung würdig ſind. 

Über die Bedürftigkeit entſcheidet der Magiſtrat, über die Würdigkeit das Lehrerkollegium 
und der Direktor. 

Würdig ſind ſolche Schüler, die in der höheren Lehranſtalt bei gutem Betragen und 
regelmäßigem Fleiße ohne Einſchränkung befriedigende Fortſchritte machen und daraufhin als 
beſonders befähigt von dem Direktor auf Grund eines Konferenzbeſchluſſes dem Magiſtrat em⸗ 
pfohlen werden. 

Die Befreiung vom Schulgelde darf, da eine fortgeſetzte Prüfung der Würdigkeit not⸗ 
wendig iſt, über die Dauer eines Schuljahres nicht ausgedehnt werden. Die Gewährung erfolgt 
ſtets unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs. Den Schülern der Vorklaſſen wird ſchulgeldfreier 
Unterricht überhaupt nicht, den neu in die Anſtalt eingetretenen früheſtens vom zweiten Beſuchs⸗ 
halbjahre bewilligt. Den dritten Brüdern pflegt, vorausgeſetzt, daß ſie würdige Schüler ſind und 
ſämtlich die Hauptanſtalt beſuchen, auf Antrag der Eltern das Schulgeld erlaſſen zu werden. 

Geſuche um Bewilligung von Freiſchule ſind an den Magiſtrat zu richten, und zwar für 
den Oſtertermin bis zum 15. Februar, für den Michaelistermin bis zum 15. Auguſt. Innerhalb 
eines Schuljahres iſt eine Wiederholung des Geſuches nicht erforderlich. 

Nur ausnahmsweiſe kann in beſonderen Fällen, z. B. bei dem Tode oder plötzlicher Ver⸗ 
armung des Vaters, auch innerhalb eines Schuljahres Befreiung vom Schulgelde gewährt werden. 

2. Freie Bücher. Aus der Unterſtützungsbibliothek (Verwalter Herr Oberlehrer Meinzinger) 
erhielten 6 Schüler freie Schulbücher. 

Das kleine Kapital, das aus den Beiträgen für die Benutzung der Schülerbibliothek an⸗ 
geſammelt wird und auf der hieſigen Kreiskaſſe deponiert iſt, betrug am 1. März 1907 nach Be⸗ 
zahlung der Buchhändlerrechnung 172,45 Mark. 


VII. Mitteilungen an die Eltern. 


1. Die erſte Schlußprüfung (Prüfung der Reife für die Oberſekunda), der ſich 18 Unter⸗ 
ſekundaner unterzogen, fand am 25. und 26. Februar 1907 unter dem Vorſitz des Direktors des 
königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums, Herrn Oberregierungsrat Profeſſor Dr. Schwertzell ſtatt. 
Über das Ergebnis der Prüfung wird der Herr Miniſter zugleich mit der Frage der Anerkennung 
der Anſtalt als Realprogymnaſium entſcheiden. 

Der unmittelbare Ausbau des Realprogymnaſtums zu einem Realgymnaſium iſt auf 
Grund ſchriſtlicher und mündlicher Verhandlungen mit den vorgeſetzten Staatsbehörden von dem 
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Herrn Minifter genehmigt worden. Die Oberſekunda wird zu Oſtern 1907 errichtet werden. 
Die Verſtaatlichung der Anſtalt fol Oſtern 1908 erfolgen. Auf die Verhandlungen, die diejes 
erfreuliche Ergebnis herbeigeführt haben, wird der Unterzeichnete in der Chronik des nächſten Jahres⸗ 
berichts näher eingehen, wenn die Verträge zwiſchen Magiſtrat und Staatsbehörde ihren endgiltigen 
Abſchluß gefunden haben. 


2. Die Berechtigungen der Reformſchulen ſind genau dieſelben wie diejenigen der ent⸗ 


ſprechenden höheren Lehranſtalten älteren Stils. 
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10. 
I 


Das Reifezeugnis des Reform⸗Realghmnaſiums berechtigt: 


zum Studium der Rechts- und der Staatswiſſenſchaften und zur Zulaſſung zu den 


juriſtiſchen Prüfungen und den Prüfungen für den höheren Verwaltungsdienſt, 


. zum Studium der Medizin, zur Aufnahme in die kaiſerliche Wilhelms-Akademie und 


zur Zulaſſung zu der mediziniſchen Staatsprüfung, 


. zum Studium in der philoſophiſchen Fakultät, zur Zulaſſung zu der Prüfung für 


das Lehramt an höheren Schulen und der Staatsprüfung für Nahrungsmittelchemiker, 
zum Studium der Landwirtſchaft auf den landwirtſchaftlichen Hochſchulen, mit nachfolgender 
Zulaſſung zur Prüfung für das Lehramt an Landwirtſchaftsſchulen, 


„zum Studium an den Techniſchen Hochſchulen, zur Zulaſſung zu den Diplom- 


prüfungen, zu der Doktox-Ingenieurprüfung, zur Prüfung für den Staatsdienſt im Baufach, 
ſowie zu den Prüfungen für die höheren Baubeamten des Schiffsbau- und Schiffsbau— 
maſchinenfaches der Kaiſerlichen Marine. 


zum Studium an der Bergakademie und zur Zulaſſung zu den Prüfungen für den 


höheren Staatsdienſt in der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung, 


zum Studium an den Forſtakademien und zur Zulaſſung zu den Prüfungen 


für den königlichen Forſtverwaltungsdienſt (Zeugnis in der Mathematik unbedingt ge- 
nügend), 


zum Eintritt in den höheren Poft- und Telegraphendienſt, 
. zur Aufnahme in das Akademiſche Inſtitut für Kirchenmuſik in Berlin, 
. zum Eintritt in die Offizierslaufbahn in der Armee unter Erlaß der Fähnrichs— 


prüfung, 

zur Marine-Offizierslaufbahn unter Erlaß der Seekadettenprüfung, 

zum Studium der Tierarzeneikunde. 

3. Wir machen auf die wichtigſten Beſtimmungen der Schulordnung mit dem Bemerken 


aufmerkſam, daß die Eltern und deren Stellvertreter zu ihrer Beobachtung ebenſo verpflichtet ſind 
wie ihre Söhne und Pflegebefohlenen. Eine gröbliche Verletzung der Schulordnung hat letzten 
Endes die Entfernung des betreffenden Schülers zur Folge. 

1) Jede durch Krankheit herbeigeführte Schulverſäumnis muß ſpäteſtens am dritten Tage dem 
Direktor angezeigt werden. Beim Wiederbeſuch der Schule iſt dem Klaſſenlehrer eine vom 
Vater ausgeſtellte ſchriftliche Meldung vorzulegen. 

2) Erkrankt ein Schüler in den Ferien, ſodaß er beim Wiederbeginn des Unterrichts die 
Schule nicht beſuchen kann, ſo iſt das dem Direktor ſofort zu melden. 

3) Hat ein Schüler eine anſteckende Krankheit überſtanden: Maſern, Röteln, Scharlach, 
Diphteritis, Ruhr, Cholera, Pocken, Typhus, oder iſt jemand in dem Hausſtande, dem er an⸗ 
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gehört, davon befallen, fo iſt er vom Unterricht auszuſchließen, bis er eine ärztliche Beſcheini⸗ 
gung beibringen kann, daß ſein Schulbeſuch die Mitſchüler nicht gefährdet. 

4) Jeder Fall von anſteckender Augenkrankheit bei einem Schüler, einem ſeiner Angehörigen 
oder Penſionsmitglieder iſt durch den Vorſtand des Haushalts ſofort anzuzeigen. 

5) Jede nicht durch Krankheit veranlaßte Schulverſäumnis bedarf der vorherigen Geneh⸗ 
migung des Direktors. 

6) Eine Entbindung vom Turnen oder Geſangsunterricht kann nur mit Rückſicht auf den 
Geſundheitszuſtand eines Schülers und zwar auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung geſchehen. 
Die hierfür vorgeſchriebenen Formulare ſtellt der Direktor zur Verfügung. 

7) Die auswärtigen Schüler ſtehen auch in ihrem häuslichen Leben unter der Aufſicht der 
Schule. Sie bedürfen für Wahl und Wechſel der Penſionen der vorherigen Genehmigung 
des Direktors. Wer Penſionäre hält, übernimmt damit die Verpflichtung, auf ihr Verhalten in⸗ 
und außerhalb des Hauſes zu achten. 

8) Privatunterricht und Nachhilfeſtunden dürfen nur mit Erlaubnis des Direktors genommen 
und gegeben werden. 

9) Das Schulgeld wird vierteljährlich an den ſtädtiſchen Rendanten im Rathauſe 
vorausbezahlt. Es beträgt für die Vorſchule 90 Mk., für das Realgymnaſium 120 Mk. 
jährlich. 

10. Soll ein Schüler die Anſtalt verlaſſen, ſo muß der Vater oder ſein Stellvertreter 
dies dem Direktor ſchriftlich oder mündlich rechtzeitig melden. Das Schulgeld iſt für den⸗ 
jenigen Monat voll zu entrichten, innerhalb deſſen die Abmeldung erfolgt. — Ein Abgangs— 
zeugnis, für das 3 Mk. Gebühren erhoben werden, wird nur auf ausdrücklichen Wunſch 
ausgeſtellt. 

4. Die an die Stelle der früher üblichen Sittenhefte getretenen Mitteilungen, die wir 
in der Regel auf Grund voraufgegangener Beſprechungen in der Konferenz gegen die Mitte jedes 
Vierteljahres den Eltern durch den Schuldiener oder die Poſt zuſchicken, berückſichtigen keineswe gs 
allein vereinzelte Verfehlungen, „ſondern ſind als wohlerwogene Ratſchläge aufzufaſſen, wie ſie ſich 
aus einer unbefangen geübten Würdigung der Schülerleiſtungen während eines längeren Zeitraums 
ergeben.“ (Verf. des P.⸗S.⸗K. vom 18. VI. 01). Alle Benachrichtigen, die Angelegenheiten der 
Schule betreffen, werden nach behördlicher Vorſchrift den Eltern durch den Schuldiener oder unz 
frankiert durch die Poſt als portopflichtige Dienſtſache übermittelt. Demnach iſt es unzuläſſig, die 
Annahme dieſer Zuſchriften zu verweigern. 

5. Die Eltern unſerer Schüler werden gebeten, falls nach ihrer Ueberzeugung ihre Söhne 
durch häusliche Arbeit überbürdet ſein ſollten, vertrauens voll ihre Bedenken dem Direktor oder 
den Klaſſenlehrern mitzuteilen. Berechtigten Wünſchen Gehör zu geben ſind wir ſtets gerne bereit. 
Die Lehrer während der Unterrichtszeit in der Schule auf zuſuchen ift jedoch nicht angängig, fie 
ſind für Eltern in Angelegenheit der Söhne zu Hauſe zu ſprechen. 

6. Auf Verfügung des P.SH.. warnen wir die Eltern, namentlich die auf dem Land 
wohnenden, dringend davor, ihre Söhne der Schule zu ſpät zuzuführen. Es empfiehlt ſich, Kna⸗ 
ben vom Lande, die ſich erfahrungsgemäß ſehr ſchwer in die neuen Schulverhältniſſe hineinfin⸗ 
den, ſchon mit 8 Jahren in die erſte Vorſchulklaſſe, oder wenn ſie genügend vorgebildet ſind, im 
Alter von 9, höchſtens 10 Jahren in die Sexta eintreten zu laſſen. Vor den ſchädlichen Folgen 
eines zu langen Privatunterrichtes fei hier ausdrücklich gewarnt. Von den Bedürfniſſen des ſprach⸗ 


lichen Unterrichts haben Hauslehrer, die nicht durch das pädagogiſche Seminar und das Probejahr 
gegangen ſind, und namentlich Erzieherinnen kaum eine Ahnung. Von der Bedeutung der ſog. Realien, 
die für das Reformrealgymnaſium noch dazu von beſonderer Wichtigkeit ſind, pflegen methodiſch 
nicht vorgebildete Lehrer, ganz abgeſehen davon, daß ihnen die erforderlichen Lehrmittel nicht zu 
Gebote ſtehen, erſt recht kein genügendes Verſtändnis zu haben. 

7. Das neue Schuljahr beginnt für alle Klaſſen Dienstag, den 9. April morgens 9 Uhr. 
Zur Aufnahme und Prüfung von Schülern werde ich Sonnabend, den 6. u. Montag, den 8. 
April in den Vormittagsſtunden von 9 Uhr ab im Amtszimmer bereit ſein. In die dritte Vor⸗ 
ſchulklaſſe werden ſechsjährige Knaben ohne jede Vorbereitung aufgenommen. Als Vorkenntniſſe 
für die Sexta ſind nachzuweiſen: Geläufigkeit im Leſen, Nachſchrift eines einfachen Diktats ohne 
grobe Fehler, Kenntnis und Beſtimmen der Wortklaſſen und Redeteile, ſowie der Hauptzeiten des 
Verbums und Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. 

Bei der Aufnahme ift eine Geburtsurkunde, ein Impfſchein und gegebenenfalls ein Mb- 
gangszeugnis vorzulegen. 

In Amtsgeſchäften bin ich an jedem Schultage von 11—12 Uhr im Anſtaltsgebäude zu 


ſprechen. 


Goldap, den 20. März 1907. 


Direktor Dr. Graz. 


